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Dir Expedition der „Karlsruher Zeitung".

Staatsanzeiger .

Seine Exzellenz der Herr Erzbischof hat die Pfarrei
Riedheim, Dekanats Hegau , dem Pfarrer Otto Breger
in Schönau b . H . verliehen .

Der Genannte ist am 15 . Juli 1912 kirchlich eingesetzt
worden.

Mit Entschließung des Ministeriums des Innern vom
22 . Juli 1912 wurde Aktuar Emil Ruppender von Karls¬
ruhe etatmäßig angestellt.

Gestorben :
rm 12. Juli d . I . : Keller, Gerhard , Notar in Wertheim .

Die Apokheke in Schönau , Bezirksamt Heidelberg, betr.
Dem Apotheker Matthias Franz Scheide! aus Pforz¬

heim ist die persönliche Berechtigung zum Betrieb einer
selbständigen Apotheke in Schönau , Amt Heidelberg , ver¬
liehen worden.

Karlsruhe , den 17. Juli 1912 .
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Glöckner . Jung .

Nicbt - ArntlLcber Teil .

Kardinal Fürstbischof Kapp.
D .G . Ein doppeltes Jubiläum begeht in diesen : Monat

der Kardinal Fürstbischof Dr . Kopp : am 25 . Juli seinen
75. Geburtstag und am 29. Juli die 50. Wiederkehr sei-
ner Priesterweihe . Es sind dies zwei Daten , die mit allem,
was sie uns sagen, kennzeichnend sind für die außerge¬
wöhnlich erfolgreiche Laufbahn des Jubilars ; und wenn
er heute auf die verflossenen 75 Jahre zurückblickt, so
kann er das in dem stolzen Bewußtsein der sckpnen
Früchte, die sein Leben trug .

Als Sohn eines armen Webers wurde Georg Kopp am
25 . Juli 1837 in Duderstadt auf dem hannoverschen Eichs¬
felde geboren. Schon in der katholischen Bürgerschule
war er ein Muster aller seiner Mitschüler ; obschon seine
schwachen körperlichen Kräfte außerhalb der Schulzeit
in Haus und Feld stark in Anpruch genommen wurden ,
sah man ihn in seinen freien Stunden stets bei seinen
Büchern. Er lernte ohne Anleitung ■aus freiem Antriebe
weit über die Anforderungen der Schule hinaus . So kam
es, daß der Kommissarius Dr . Leiters ; auf das Talent
des Knaben aufmerksam geworden, seine Aufnahme in
das Progymnasium veranlaßte . Dort studierte er 1819
bis 1852 mit Auszeichnung und dann bis 1856 am Jose¬
phinum zu Hildesheim mit gleichem Erfolg . Aus Man¬
gel an Mitteln konnte er nicht sogleich eine höhere Lauf¬
bahn einschlagen ; er stand in den nächsten zwei Jahren
als Eisenbahntelegraphist im hannoverschen Staatsdienst .
Erst durch außerordentliche Hilfe wurde er im Herbst
1858 in den Stand gesetzt, an die Verwirklichung seines
Lieblingswunsches zu denken und sich zum Studium der
Theologie nach Hildesheini zu begeben. Er wurde am
29 . Juli 1862 zum Priester geweiht und bekanr als solcher
zunächst die Vikarie Henneckenrode , dann die Kaplanei
zu Detfurth übertragen . In beiden Stellungen zog er
durch seine Tätigkeit die Aufmerksamkeit der Behörde
derart auf sich. >daß er im Jahre 1865 unter Verleihung
eines Lektorates am Dome als Hilfsarbeiter am bischöf¬
lichen Generalvikariat herangezogen wurde . Da er hier

die auf ihn gesetzten Erwartungen voll und ganz er¬
füllte , wurde ihm als ehrende Anerkennung im Jahre
1868 der Titel des Generalvikariatsassessors verliehen.
1871 wurde er von dem Papste Pius IX . zum Notarius
apostolicus ernannt : und als dann der Bischof Wilhelm
am 31 . Dezember 1871 den bischöflichen Stuhl bestiegen
hatte , beföderte er bald darauf , im Frühjahr 1872 den
Assessor Kopp, dessen Heranziehung nach Hildesheim er
schon früher veranlaßt hatte , zum Generalvikar und Dom¬
kapitular . Wenn der Ernannte auch für diese einfluß¬
reiche Stellung noch verhältnismäßig jung war , so be¬
währte sich doch im Verlaufe der folgenden Jahre die
getroffene Wahl als außerordentlich glücklich, und Fulda
hatte allen Grund , zu jubeln , als es erfuhr , daß die seit
dem 14. Oktober 1873 verwaiste Diözese einen so tüch¬
tigen Seelenhirten erhalten sollte. Dort in Fulda , wo
er am 27 . Dezember 1881 die Bischofsweihe erhielt , hatte
er sich in den 6 Jahren seiner Seelsorgetätigkeit , die
sich oft über sein Bistum hinaus auf isie großen Diözesen
älterer kränklicher Bischöfe erstreckte, so sehr die Liebe
seiner Diözesanen erworben, daß unter ihnen die Freude
über seine Ernennung zum Fürstbischof von Breslau im
Jahre 1887 sich stark mit der Betrübnis über seinen
Fortgang mischte. Konnte es eine größere Aner¬
kennung seiner Tätigkeit geben , als daß mm: ihm die
große und schwierige Diözese Breslau übertrug ? Am
16 . Januar 1893 wurde ihn: dann die letzte Rangeser¬
höhung zuteil , die die Kirche ihm noch verleihen konnte,
er wurde zum Kardinal ernannt .

Es ist jedoch nicht seine hohe kirchliche Stellung allein ,
die heute das Interesse der Welt auf ihn lenkt. Mit der
kirchlichen Verwaltungstätigkeit , die der Natur der Sache
gemäß weniger in die Öffentlichkeit tritt , verbindet sich
bei ihm eine hervorragende politische Bedeutung . Es
würde zu weit führen , hier alle die Aktionen aufzufüh¬
ren , an denen er als Mitglied des Staatsrats (1884 )
und als lebenslängliches Mitglied des preußischen
Herrenhauses (seit 1886) tätigen Anteil gehabt hat ;
die von ihm ausgegangenen Einflüsse sind auch nur sel¬
ten der Öffentlichkeit bekannt geworden. Die Periode ,
in der sie sich zuerst fühlbar machten , war diejenige, in
der Fürst Bismarck den Kulturkampf zu beendigen
suchte : da erschien ihm der Fuldaer Bischof als der ge¬
wiesene Mann . Damals hat es sich aber erst um die
Anfänge einer stillen Einwirkung gehandelt , von der
auch später wiederholt wichtige -Entscheidungen aus¬
gegangen sind . Als dann die Regierungsvorschläge für
die Aufhebung der Maigesetze idem Herrenhause zu¬
gingen, hat Bischof Kopp jene entscheidende Rolle zu
spielen begonnen, die er dann nicht mehr aus der Hand
ließ. Seine Hauptstärke hat er als Vermittler bei schein¬
bar unlösbaren Gegensätzen bekundet. Gar manche
Schwierigkeit in den deutsch- österreichischen Beziehungen ,
mancher Zusammenstoß zwischen Deutschen und Polen
in Österreich hat durch den bei beiden Nationalitäten
gleich einflußreichen Mann eine Lösung gefunden , die
ihm beide Teile zu Dank verflichtete. So hat er sich all¬
mählich in der Politik eine Führerstellung errungen , die
ihm rückhaltlos zuerkannt wird . Wie sehr der bedeu¬
tende Mann auch an höchster Stelle geschützt wird , mag
die Tatsache zeigen , daß während seiner schweren Er¬
krankung im Jahre 1909 sowohl dem deutschen und dein
österreichischen Kaiser wie dem Papste regelinätzig per¬
sönliche Depeschen über den Zustand des Kranken zu¬
gingen. Der deutsche Kaiser hatte ihm sofort ein pracht¬
volles Blumenarrangement zusenden lassen ; und als die
ersten günstigen Nachrichten kamen , beeilte sich Fürst
Bülow , dem Domkapitel seine große Freude auszu¬
sprechen.

„Wenn das Leben köstlich gewesen ist , so ist es Mühe
und Arbeit gewesen .

" Diese Worte sind gewissermaßen
die Devise, die den Kardinal auf seinem ganzen Lebens -
Wege , in seiner inimerfort ansteigenden Laufbahn be¬
gleitet hat .

Deutsches Weich.
* Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung'

schreibt : Tie in Hamburg erscheinende Halb¬
monatsschrift „Zeitschrift" , deren Insinuationen
gegen den Kaiser wir kürzlich zurückweisen

mutzten, bringt eine Fortsetzung des Aussatzes , in
welchen: sie neben sonstigen unwahren Behauptungen un¬
zulässiger amtlicher Förderung der Hamburg -Amerika-
Linie und des Norddeutschen Lloyd persönliche Angriffe
gegen den Direktor int Reichsamt des Innern Lewald
richtet. Die „Zeitschrift" behauptet, der damalige Ge¬
heimerat Lewald habe am 28 . Febr . 1907 von dem Lloyd¬
direktor ein streng vertrauliches Schreiben in der Angele¬
genheit einer eventuellen Schaffung einer neuen noröat -
lantischenDampferlinie Via Emden erhalten u . es dem Ge¬
neraldirektor des Lloyd bekanntgegeben . Ebenso sei das
von einer deutschen Reederei in Hamburg im Febr . 1912
bei der Reichsregierung eingereichte Konzessionsgesuch für
Emden bald in Hamburger Schiffahrtskreisen bekannt
geworden, wobei Lewald als Quelle genannt wurde , der
diese nachvertraulich gemachte Mitteilung von Schif¬
fahrtsinteressen an ihre Konkurrenten weitergegeben habe.
Der ersten Behauptung der „Zeitschrift " liegt folgender
Sachverhalt zugrunde : Lewald erhielt am 27. Februar
1907 von dem damaligen Direktor des Norddeutschen
Lloyd, der ihm nur aus flüchtigen Begenungen bei amt¬
lichen Anlässen bekannt war , auf einem Dienstpapier des
Norddeutschen Lloyds mit der Aufschrift : Direktion des
Norddeutschen Lloyd , Bremen"

, ein als vertraulich bc-
zeichnetes Schreiben, worin die Anregungen enthalten
waren , die sich materiell gegen den Norddeutschen Lloyd
richteten. Lewald hat dieses Schreiben , welches ihn nur
in seiner Eigenschaft als Referent für Schiffahrtsangele¬
genheiten im Reichsamt des Innern anging , pflichtgeniäß
in dessen Geschäftsgang gebracht und nach Vortrag bei sei¬
nem damaligen Dienstvorgesetzten sich zunächst mit dem
damaligen Generaldirektor des Norddeutschen Lloyd Wie¬
gand besprochen . Bekanntlich besteht zwischen dem Reich
und dem Norddeutschen Lloyd ein Subventionsvertrag
wegen Unterhaltung der Postdämpferlinien, dessen Aus¬
führung fortdauernd geschäftliche Beziehungen zwischen
der Reichsverwaltung und der Schiffahrtslinie erfordert .
Es war daher selbstverständlich , daß die Mitteilung eines
einzelnen Direktors mit dem Leiter des Gesamtunterneb -
mens verhandelt wurde. Hierbei handelt es sich demnach
nicht um die Weitergabe eines Privatbriefes an Konkurs
rertten ; sondern um die Bekanntgabe einer Mitteilung
eines Angestellten an dessen Generaldirektor , wie sie bei
dem zwischen dem Reich und dem Norddeutschen Lloyd be¬
stehenden Vertragsverhältnis nach den Grundsätzen
von Treu und Glauben geboten war . Welche Folgen dies
für den Briefschreiber hatte, konnte im Reichsamt des
Innern dessen Vertreter nicht berühren. Die zweite Be¬
hauptung , daß Lewald in diesem Jahre der Schiffahrts¬
gesellschaft eine Mitteilung von einem Konzessionsgesuch
einer deutschen Reederei in Hamburg machte , ist eine bös¬
willige und jeder Unterlage entbehrende Erfindung .

* W eitere Stimme» zur englischenFlottenverstärkung .
Zur Rede Churchills erklärt ein Berliner Telegramm der

„Kölnischen Zeitung " : „Es ist wirklich intereffant , aus dem
Munde englischer Minister immer wieder zu hören , daß Eng¬
land nur ganz widerwillig , unter dem Drucke der unentwegt
rüstenden Nachbarschaft seine Seestreitkräfte vermehre . Bald
ist Deutschland die Veranlassung , bald, wie es für die eng¬
lische M'ittelmeerflotte in Aussicht gestellt wird , Österreich and
Italien . Nun denkt man aber bekanntlich bei uns und anders¬
wo dasselbe , und ebenso wie wir verstehen, daß Herr Churchill
und nach ihm auch der Premierminister Asquith dem Unter¬
hause eine konkrete Begründung ihrer Geldforderung zu geben
suchten, die das Parlament , wie nicht anders zu erwarten , mit
überwältigender Mehrheit anerkannte, dürfen auch wir eigent¬
lich bei unfern Nachbarn auf Verständnis rechnen, wenn wir
uns gegen jede Koinbination zu Wasser und zu Lande — zu
wappnen suchen . Daran pflegt es aber gerade uns gegenüber
sehr zu mangeln , obwohl die Kunst, sich einmal in Gedanken
in die Haut des andern zu versetzen, sehr viel zum gegenseiti¬
gen Verständnis der Völker beitragen könnte. Herr Asquith , der
die Zwangslage Englands

'
hinsichtlich seiner Rüstungen noch

mehr in den Vordergrund stellte, betonte auch die Erhaltung
der englichen Mittelmeerstcllung noch weit schärfer als der
Marineminister . Auch er wies etwas geheimnisvoll auf Ver¬
änderungen hin , die in dem Stärkeverhältnis der Mittcl -
meermächte cintreten könnten, um gleichzeitig klarzulegen , daß
England sick diesen etwaigen Verschiebungen sofort anpaffen
werde . So eröffneten diese gerade ein Jahr nach den be¬
kannten Ausführungen Lloyd- Georges gehaltenen Reden der
beiden englischen Minister allerdings ein Zukunftsbild unabseh¬
barer Rüstungen , und sie zeigen deutlich, daß jede Großmacht ,
die ihre Weltstcllung behaupten will , wohl oder übel mitmachen
muß . Herr Asquith erklärte crfreulichertveise, daß er gegen¬
wärtig nicht den kleinsten Anlaß zur Unruhe sehe, und wir



stimmen darin mit ihm ganz überein . Nur soll uns niemand
vorwerfen , daß wir bei unfern neuen letzten Heeres- und
Marinevorlagen etwas anderes bezweckten als das , ebenfalls
allen Möglichkeiten gewachsen zu fein .

"

Die „Köln. Volkszeitung" lägt sich aus Berlin schreiben :
„ In wichtigen Ländern fällt der Kurs der Staatspapiere . Die
deutschen 3 prozentigen Reichsanlcihen stehen schon unt .' r 80
Proz . , die 2 )4 proz. englischen Äonsols auf 74 Proz . (tiefer als
feit 86 Jahren ) und die 3prcq. französischen Renten auf 92
Proz . Dazu haben Lloyds die Versicherungsprämien für die
Eventualität eines Krieges zwischen England -Frankreich und
Deutschland von zwei auf sechs Guineen erhöht. Es gibt dafür
mehrere wirschaftliche Gründe , z. B . gute Aussichten in der
Industrie , die manchen veranlassen mögen, statt Staatspapie¬
ren Jndustriepapiere zu nehnicn, in der Hauptsache ist aber
die Verschärfung des englisch-deutschen Gegensatzes Schuld dar¬
an . Die Börse hat eine gute Witterung, daher ist der Sturz
der Staatspapiere ein übles Zeichen . In England ist plötzlich
wieder eine antideutsche Panik entstanden . Der frühere Ad¬
miral Lord Charles Beresford , der vor einigen Jahren extra
die Vereinigten Staaten bereist hat , um gegen Deutschland zu
hetzen , ebenso auch Lord Churchill hat für Verstärkung der
Flotte plaidiert als Antwort auf die neuerlichen „ Rüstungen"
Deutschlands. Aber wie ist diese Aufregung so unvermittelt
entstanden ? England hat eben 315 Kriegsfahrzeuge zu Flotten¬
manövern versammelt , deren Grundgedanke der Versuch einer
deutschen Landung auf britischem Boden war . Der Roten
Flotte , welche den teutonischen Feind markierte , ist es nun wirk¬
lich gelungen, 26000 Mann au der englischen Küste zu landen.
Hinc illae lacrimae ? Ist das der Grund der Panik ? " — Der
Artikel geht darauf des näheren auf die Geschichte des englisch -
deutschen Gegensatzes ein und fährt dann fort : „ Man hat eine
„Verständigungsaktion " zwischen England und Deutschland ein¬
geleitet, die im Laufe der Zeit mit sehr viel Wein — besterund geringerer Sorte — begossen worden ist, einen dauernden
praktischen Erfolg leider aber nicht aufzuweisen hatte . Alle
Phantasieschlösser von der natürlichen Zusammengehörigkeit der
beiden Vetter -Nationen sind den Kartenhäusern gleich , welcheder geringste Windhauch umweht . Das bis zum Überdruß
wiederholte englische Diktum : „Mut ist dicker als Wasser " hat
auch nicht vermocht , Engländer und Deutsche einander näher
zu bringen oder die Reibungsflächen zwischen beiden Nationen
zu verringern . Denn solcher Reibungsflächen gibt es (trotzaller Ableugnung ) genug, und der Umstand, dast Kiamil Pascha,der Geschäftsfreund Englands , eben in der türkischen Politikmit der tatsächlichen Führung betraut wurde , wird die Rei¬
bungsflächen zwischen England und Deutschland vermehren.
Dazu kommt die englische Furcht vor Deutschlands geschäftlicher
Konkurrenz, vor den gewaltigen Fortschritten des deutschenHandels und der deutschen Industrie . Die maßgebenden
Kreise in England — die Regierung leider an der Spitze —<werden nervös. So verbreitet sich der Kriegsschrecken auch in
weiteren Kreisen, auch die Bank- und Börsenwelt wird davon
ergriffen . Trotzdem würde man viel zu pessimistisch sein, wennman glauben wollte, daß ein Krieg vor der Tür stehe oder in
nächster Nähe zu erwarten sei. Zunächst handelt es sich für die
britische Regierung nur darum , ihren Nachtragsetat durchzu¬
setzen, und darum mutz die Situation schon estvas „ grau in
grau " gemalt werden."

Zu den Ausführungen Churchills und Haldanes schreibt daS
gleiche Blatt : „ Gleich den altbekannten Jingos hält auch der
neue Lord der Admiralität , Churchill, den Blick lediglich starrauf Deutschland gerichtet. Alle Friedensfloskeln , mit denen die
Begründung der englischen Flottenvermehrung , der Hinweisauf Deutschland, verbrämt wird , können nicht die Tatsache ver¬
schleiern, daß Deutschland, und nur Deutschland, als der Feind
angesehen wird . Selbst der Friedensemissär Haldanr steht un¬ter dem Eindruck dieser allgemeinen Stimmung , da er z . B . im
Oberhause zwei Sätze wie die folgenden hinter einander aus¬
spricht , scheinbar unvermittelt , aber doch gedrängt von dem epi¬
demischen Gedanken an die sogenannte deutsche Gefahr ' „Wir
stehen in freundlichen Beziehungen zu Deutschland. Wir ha¬ben zur Erhaltung unserer Herrschaft zur See eine sehr starkeFlotte an der Nordsee .

" Und auch stellt Haldane Deutschland,das er ausdrücklich „unfern Rivalen " nennt , in deutlichen Ge¬
gensatz zu den ungefährlichen beiden anderen Dreibundmächten .

"
Tie „Frankfurter Zeitung " schreibt u . a. : Es ist so hingestelltworden, als ob durch die deutsche Flottennovelle die Lage für Eng¬land bedrohlich geworden sei ; dagegen wird vollständig der

wahre Grund für die grötzere Aktivierung der deutschen Flotte
verschwiegen . Dieser liegt darin , datz England immer mehr
seine Flotte nach der Nordsee konzentriert hat , und datz die Er¬
fahrungen bei der Spannung im vorigen Jahre , wo beide Teile
eines Werfalls gewärtig waren , zu einer Änderung der Mei¬
nungen über die Schlagfertigkeit der Flotte in manchen Kreisen
beigetragen haben . Ob mit Recht oder Unrecht , darüber magman verschiedener Meinung sein ; jedenfalls aber haben die in
der Budgetkommission des Reichstags von der Regierung gege¬benen vertraulichen Mitteilungen die grotze Mehrheit über¬
zeugt. Wenn nun aber wirklich , wie Churchill behauptete, die
Steigerung der Aktivität der deutschen Flöte ohne Beisviel inder bisherigen Praxis der Seemäche ist , so erreicht sie doch selbstin ihrer vollen Dur <hführung noch lange nicht den jetzigen!Stand der sofort verfügbaren englischen Schlachtflotte, wobei
noch in Betracht kommt , datz die bolle Stärke der akiven
Schlachtflotte erst in mehreren Jahren erreicht und der Baualler vorgesehenen Dreadnoughts noch wesentlich später vollendet
sein wird . Zu einer weitausschauenden englischen Flottenver¬
mehrung liegt also nach dieser Richtung ein ausreichenderGrund gewitz nicht vor. am wenigsten vom Gesickitspunkt einer
Bedrohung durch Deutschland aus , für deren Annahme kein
ernsthaftes Motiv angegeben werden kann.

* Übersicht .
Staatssekretär Dr . Solf und Gemahlin waren einer

Meldung aus Kapstadt zufolge am Mittwoch abend die
Gäste des Generalkonsuls im City - Club . Später fand im
deutschen Hause ein von der deutschen Kolonie veranstalte¬ter Empfang statt .

Der deutsche Botschafter in London und seine Gemahlinwaren am Dienstag beim König von England zur Früh¬
stückstafel geladen.

Bei der durch das Ableben des früheren Abgeordnetenvon Baumbach notwendig gewordenen Nachwahl zumpreußischen Abgeordnetenhause wurde Landrat v. Geh -
ren -Homberg (Deutsch -Konservativ) mit allen abgegebe¬
nen 195 Stimmen zum Abgeordneten des Wahlkreises
Kassel 8 (Homiberg -Ziegenhain ) gewählt.

Ter Berliner Polizeipräsident erteilte die Genehmi¬
gung zur Errichtung eines städtischen Krematoriums .

Der russische Spion Kostcwitsch hat jetzt, wie aus Leip¬
zig gemeldet wird , täglich längere Vernehmungen zu be¬
stehen . Heute wird sein Komplize Rikolski aus Düssel¬
dorf hierher gebracht . Daß der Prozeß Kostewitsch erst im
Herbst zur Verhandlung komnit, wird von verschiedenen
Seiten bestätigt . Ob der große andere Spionageprozeß ,
dessen Vorgeschichte in Stratzburg spielt und zu dessen
Verhandlung bereits über 80 Zeugen geladen sind , das
Reichsgericht vor oder nach dem Kostewitsch-Prozeß be¬
schäftigen wird , darüber gehen die Nachrichten aus¬
einander .

Ausrcrnö.
Standart- Reede , 24 . Juli . Der Kaiser von Rußland be¬

suchte heute früh den schwedischen Kreuzer „ Fhlgia "
, wo er

von dem König von Schweden empfangen wurde . Die Mä -
jestäten schritten die Front der in Parade aufgestellten
Mannschaften ab, besichtigten die Jnnenräume des Kreuzersund wohnten einer Artillerieübung bei . Unter
Salut verließen beide Herrscher den Kreuzer und be¬
gaben sich in einem Dampfkutter unter der Kaiser-
und der Königsstandarte zu dem russischen Kreuzer „ Bajan " ,wo der König, der russische Admiralsuniform trug , von dem
Marineminister , Admiral Grigorowitsch, bewillkommnet
wurde und den Rapport des Kommandanten entgegennahm.Die Majestäten trugen ihre Namen in das Buch der Ehren¬
gäste des Schiffes ein. Um 12% Uhr fand auf dem schwe¬
dischen Panzer „ Oskar kl " ein Frühstück statt , an dem der
Kaiser , die Kaiserin , die Großfürstinnen , sowie die Mini¬
ster und die beiderseitigen Gefolge teilnahmen . Um Uhrwar auf der Kaiserjacht „ Standart " Familiendiner . Um
10 Uhr abends verließ das schwedische Geschwader die Stan -
dart -Rhede .

St . Petersburg, 25 . Juli . Die Petersburger Telegraphen -
Agentur veröffentlicht ein Kommunique etwa folgenden In¬
haltes : Der Besuch des Königs und der Königin von Schwedenin Standart -Rhedc trug einen privaten und familiärenCharakter . Anläßlich der Besprechung der die beiden Monar¬
chen begleitenden Minister des Äußeren wurde festgestellt , datzbeide Regierungen von der aufrichtigen Friedensliebe beseelt,
sind und datz keine Absicht vorhanden ist, irgendwelche poli¬
tischen Kombinationen einzugehen, die das heutige Einver¬
nehmen des russischen und des schwedischen Volkes schädigenkönnte .

Koustantiuoprl , 24 . Juli . Das Offizierkorps der türkischenArmee hat sich nunmehr verpflichtet, sich von jeder politischen
Einmischung zu enthalten und aus den politischen Klubs
auszutreten .

Tokio , 24. Juli . Der Kaiser fühlt sich nach einer schlecht
verbrachten Nacht sehr erschöpft . Das Allgemeinbefinden istunverändert .

Grossberzogtum Waden.
Karlsruhe, 25 . Juli .

* * Es ist beabsichtigt, das Bersicherungsgesetz für An¬
gestellte vom 20. Dezember 1911 wenn möglich auf 1 .
Januar 1913 in Kraft zu setzen . Die Wahlen der Ver¬
trauensmänner sollen deshalb im Oktober stattfinden
und im August schon mit der Ausstellung der Versiche-
rungskarteu durch die Gemeindebehörden, begonnen wer¬
den . Aus der von der Reichsversicherungsanstalt für An¬
gestellte herausgegebenen Anleitung betreffend den Kreis
der versicherten Personen sei deshalb folgendes als be¬
sonders beachtenswert hervorgehoben :

1 . Das Gesetz erstreckt sich nur auf Angestellte, d . h. solche
Personen , welche weder zu der handarbeitenden Bevölkerung
noch zu den Unternehmern gehören. Der Umstand, datz der
Angestellte nach der Reichsversicherungsordnung versichc-
rungspflichtig ist , befreit ihn nicht .

2 . Versicherungspflichtig sind alle Angestellten, die im
Deutschen Reiche beschäftigt werden, gleichviel ob
sie männlichen oder weiblichen Geschlechts , verhei¬
ratet , verwitwet oder ledig , Inländer oder Aus¬
länder sind . Deutsche Schutzgebiete gelten hierbei als Aus¬
land . Eine im Auslande stattfindende Tätigkeit kann als
Teil , Zubehör , Fortsetzung oder Ausstrahlung eines inlän¬
dischen Betriebs versicherungspflichtig fein , z . B . die Arbeit
auf einer im Auslande belegenen Grenzstation eines inlän¬
dischen Eiscnbahnunter/ehmens , Herstellung von Bauten im
Auslände von einem inländischen Betrieb aus mit dazu aus -
gcsandten Arbeitskräften .

3. Ein Angestelltenverhältnis liegt nicht vor , wenn mehrere
Personen sich gemeinsam bei demselben Unternehmen be¬
teiligen , ohne daß einer zu dem anderen oder einem der än¬
deren in einem Abhängigkeitsvcrhältnisse steht.

4 . Alter . Der Versicherungszwang beginnt mit dem ersten
Tage des 17 . Lebensjahres . Personen , die das 60 . Lebens¬
jahr vollendet haben , werden nicht mehr neu in die Versiche¬
rung ausgenommen.

6 . Berufsfähigkeit . Eine Person , deren Arbeitsfähigkeit in¬
folge körperlicher Gebrechen oder infolge Schwäche ihrer kör¬
perlichen und geistigen Kräfte auf weniger als die Hälfte der¬
jenigen eines körperlich und geistig gesunden Versicherten von
ähnlicher Ausbildung und gleichwertigen Kenntnissen und
Fähigkeiten herabgesunken ist , gilt als berufsunfähig
und ist von der Angestclltenvcrsicherung ausgeschlossen .

6 . Entgelt . Die Tätigkeit mutz gegen Entgelt erfolgen.
Sachbezüge gelten auch als Entgelt . Auch solche Angestellte ,
die einen Jahresarbeitsverdienst von weniger als 2000 M.
haben, sind versicherungspflichtig, dagegen nicht Angestellte
mit mehr als 5000 M . Jahresarbeitsvcrdienst .

7. Bersicheruugspflichtige. Einen gewissen Anhalt bieten
Steuerzcttel und Quittungskarte . Im übrigen
ist zu bemerken:

a ) Angestellte in leitender Stellung sind Per¬
sonen, die nach der Art ihrer Stellung nicht zu ausfüh¬
render , sondern zu selbständiger Tätigkeit berufen sind ,
also z . B . die Betriebsdirektoren in Industrie und Berg¬
bau , die Leiter kaufmännischer Betriebe , die Verwalter
größerer Landgüter .

Diese Personen sind versichert , wenn die Beschäfti¬
gung ihren Hauptberuf bildet . Ob eine Beschäf¬
tigung im Haupt - oder Nebenberuf ausgcübt wird , be¬
stimmt sich bei mehreren Erwerbstätigkeitcn nach dem
Verhältnisse der auf sie verwendeten Arbeitzeit und des
dafür gewährten Entgelts .

b) Betricbsbeamtc , Werkmeist „ .
dere Angestellte in einer ähnlich gehobe¬
nen oder höheren Stellung ohne Rücksicht
auf ihre Vorbildung — sämtlich , wenn
diese Beschäftigung ihren Hauptberufbildet (vgl. Ziff . 7a) . Hierunter sind im Gegensätze zuden Arbeitern , Gehilfen , Gesellen, Lehrlingen u . Dienst¬
boten alle diejenigen Angestellten in Landwirtschaft , Ge¬
werbe und Handel , in privaten und öffentlichen Verwal¬
tungen und im Haushalt begriffen , deren Tätigkeit
nicht hauptsächlich auf körperlicher Arbeit beruht . Es
fallen also auch Personen darunter in einer über das
Matz der Betriebsbeamten und Werkmeister hinaus ge¬
hobenen Stellung , insbesondere auch Angestellte mit
Hochschulbildung. In welche Klaffe der Angestellten, ob
unter die Betriebsbeamten , Werkmeister oder anderen
Angestellten im Zweifelsfalle die einzelne Person zu
bringen ist , darauf wird weniger Gewicht zu legen sein .
Es kommt hauptsächlich darauf an , datz nicht Personen ,
welche der handarbeitenden Bevölkerungsklasse angehö-
rcn, der Versicherungspflicht nach dem Versicherungs¬
gesetze für Angestellte unterworfen werden, hierauf ist
daher besonders zu achten und in Zweifelsfällen durch
Befragung festzustellen, was der Betreffende seiner
Meinung nach ist und welche hauptsächlichen Arbeiten
er in seinem Beruf auszuführen hat . Es empfiehlt
sich auch , von größeren Firmen Listen
ihrer nach ihrer Ansicht versicherungs¬
pflichtigen Ange st eilten zu erbitten .

c) Bureau ange st eilte fallen , boraugesetzt, daß
die Beschäftigung ihren Hauptberuf bildet (vgl . Ziff . 7a) ,unter das Versicherungsgesetz für Angestellte, wenn sie
nicht mit niederen oder lediglich mechanischen Dienst¬
leistungen beschäftigt werden . Ausgeschlossen sind also
auch hier diejenigen, die hauptsächlich Handarbeit ver¬
richten wie Bureaudiener , ferner Personen , die lediglich
abschreiben , sei es mit der Hand oder der Maschine.
Versicherungspflichtig sind dagegen insbesondere Perso¬nen, die in Rechtsanwaltsburaus Schriftsätze anfertigenund Kostenrechnungen aufstellen. Die Art der Tätigkeitder Bureauangeftellten ist durch Befragung genau fest¬
zustellen.

ck) Handlungsgehilfen und Gehilfen in Apo¬
theken . Als Handlungsgehilfen gelten nur die in
einem Handclsgewerbe zur Leistung kaufmännischer
Dienste angestellten Personen .

e) Bühnen - und Orchestermitglieder . Ein
Schauspieler , Artist oder Musiker ist versicherungspflich¬
tig, wenn er Mitglied einer Bühne oder eines Orchesters
ist . Wann dies der Fall ist , muß nach der Lage des
einzelnen Falles beurteilt werden. Voraussetzung ist
jedenfalls , daß sich die Schauspieler , Artisten und Mu¬
siker einem Dirigenten oder sonstigen Unternehmer
derart unterordnen , datz sie als abhängig , nicht als Mir -
unternehmer anzusehen sind .

Schauspieler , Artisten oder Musiker, die nicht Bühnen¬
oder Orchestermitglieder sind , können gleichwohl Ange¬
stellte des Inhabers eines Lokals sein . In diesem Falle
sind sie versicherungspflichtig nach Ziff . 7b.

f) Lehrer und Erzieher . Ihre Tätigkeit richtet sich
auf die geistige Entwickelung auf dem Gebiete der
höheren und elementaren Wissenschaften und der schönen
Künste, sowie auf die Bildung des Charakters und Ge¬
müts . Dahin gehört auch die Unterweisung in körper¬
lichen Übungen und Fertigkeiten , soweit sie dem Erzie¬
hungszwecke dient.

Zur Lehrtätigkeit gehört nicht der vom Erziehungs¬
zwecke losgelöste und überwiegend nach gewerblichen Ge¬
sichtspunkten betriebene Unterricht in körperlichen und
mechanischen Fertigkeiten , wie er in Reit - und
Schwimmanstalten , Fahrradinstituten , von Fecht - und
Tanzlehrern oder Schneiderinnen erteilt wird . Perso¬
nen , welche solchen Unterricht in abhängiger Stellung
erteilen , find Gewerbegehilfen . In besonderen Fällen
können sie „ andere Angestellte"

(Ziff . 7b ) sein .
Lehrer und Erzieher gelten auch dann als bersichc-

rungspflichtig , wenn sie nicht in einer Schulanstalt un¬
terrichten oder Hauslehrer sind , sondern aus dem Stun -
dengeben bei wechselnden Auftraggebern ein Getverbe
machen , indem sie in die Häuser gehen oder in der eige¬
nen Wohnung den Unterricht erteilen .

Lehrer und Erzieher , die Inhaber einer Lehranstalt
sind, unterliegen der Versicherung nicht.

g) Aus der Schiffsbesatzung deutscher Seefahrzeuge und
aus der Besatzung von Fahrzeugen der Binnenschiffahrt
sind versicherungspflichtig: Kapitäne , Offiziere
des Decks - und Maschinendienstes , Ver¬
walter und Verwaltungsassistenten so¬
wie die in einer ähnlich gehobenen oder
höheren Stellung befindlichen Ange¬
stellten ohne Rücksicht auf ihre Vo 'rbil -
d u n g, sämtlich, wenn diese Beschäftigung ihren Haupt¬
beruf bildet.

Als deutsches Seefahrzeug gilt jedes Fahrzeug , das
unter deutscher Flagge fährt und ausschließlich oder vor¬
wiegend zur Seefahrt benutzt wird.

8. Bei der vorläufigen Entscheidung über einen Antrag auf
Befreiung von der Beitragsleistung nach 8 390 (Versicherungs¬
vertrag mit Lebensvcrsicherungsunternehmungen ) ist im Auge
zu behalten :

a) Aus den Angaben über Datum des Vertragsabschlusses
und des Eintritts der Wirksamkeit des Vertrags wird
zu entnehmen sein , ob der Vertrag wirklich einwand¬
frei oder nur zur Umgehung des Gesetzes abgeschlossen
worden ist . Das Letztere wird insbesondere anzuneh¬
men sein , wenn der Vertrag erst nach dem 5 . Dezember
1911 zustande gekommen , seine Wirksamkeit aber auf die
Zeit vor dem 5 . Dezember 1911 erstreckt worden ist .

b) Es ist zu prüfen , ob die Prämienquittungen (die Quit¬
tungen über die Versicherungsbeiträge ) die ununterbro¬
chene Dauer der Versicherung Nachweisen . Wenn aus
dem Versicherungsvertrag in Verbindung mit dem Feh¬
len von Prämienquittungen aus der Zeit kurz vor und
während Erlaß des Versicherungsgesetzes für Angestellte
zu schließen ist , datz die Versicherung mangels Prämien¬
zahlung eine Zeitlang nicht bestand, so wird zu prüfen
sein, ob nicht zur Umgehung des Gesetzes ein im Ver¬
sicherungsverträge nicht vorgesehenes Wiederaufleben
der Versicherung zwischen der Versicherungsunterneh¬
mung und dem Angestellten vereinbart worden ist.

c) Eine bloße Bcgräbniskostenversichcrung begründet keine
Befreiung von der Beitragspflicht .

d) Eine bis zum Inkrafttreten des Versichcrungsgcsetzes
für Angestellte genommene Nachversicherung zu einer
vor dem 5. Dezember 1911 abgeschlossenen Versicherung
braucht nicht mit derselben Gesellschaft abgeschlossen zu
sein.



e) Bei der Prüfung , ob die private Versicherung hinsichtlich
der Höhe der Jahresbeiträge den Vorschriften des Ge¬
setzes entspricht, ist der Jahresbetrag der im Versiche¬
rungsschein angegebenen Prämien zugrunde zu legen.
Etwaige den Versicherten zugute kommende Dividenden
werden nicht berücksichtigt .

I) Die Versicherung bei einer ausländischen Gesellschaft gilt
nur dann als Ersatz , wenn diese Gesellschaft nachweis¬
lich im Jnlande zum Geschäftsbetriebe zugelassen ist.

ß ) Die Beiträge zu der privaten Versicherung müssen bei
Inkrafttreten des Gesetzes den gesetzlichen Beitragsan¬
teil des Angestellten erreichen ; kleine Abweichungen nach
unten können nicht zugelassen werden.

Ist die Ausgabestelle im Zweifel , ob dem Antrag auf Be¬
freiung stattgegeben werden soll , so ist die Aufnahmekarte
jnit den eingereichten Beweismitteln (Versicherungsschein,
Prämienquittungen und dergleichen) der Reichsversicherungs-
anssalt zur Erklärung zu übersenden.

Wenn dem Anträge stattgegeben wird , so ist die Entschei¬
dung in die Aufnahmekarte einzutragen , zu unterschreiben
und durch Beidrückung des Siegels zu beglaubigen . Dann ist
dem Antragsteller eine Versicherungskarte auszustellen , und
auf ihr der Befreiungsvermerk auszufüllen .

Mannheim , 24 . Juli . Der Stadtrat der Stadt Mann¬
heim veröffentlicht soeben den durch die Städterordnung
vorgeschriebenen Rechenschaftsbericht über die Einnahmen
und Ausgaben der städtischen Kassen im Jahre 1911 . Nach
dem Rechenschaftsbericht beträgt das Gesamtvermögen
der Stadtgemeinde Mannheim 137 542107 M . gegen
143270 451 M . im Vorjahre , während die Schulden
73 449 621 M . gegen 79 201195 M . im Vorjahre betra¬
gen , sodatz sich ein Aktivvermögen von 64 092 686 M . ge¬
gen 64 069 256 M . im Vorjahre ergibt . Das wirkliche
reine Vermögen der Stadtgemeinde berechnet sich jedoch
auf 97 863 170 M . gegen 91219 767 M . im Vorjahre .

Bulach , 23 . Juli . Nach Erledigung der Bürgeraus¬
schußwahle« , welche in der 1 . Klasse auf 6 und 3 Jahre
dem Zentrum je 6, der freien Vereinigung je 4 und der
Sozialdemokratie je 1 Mandat brachten, setzt sich der
Ausschuß zusammen aus 28 Sozialdemokraten , 18 Zen¬
trum und 14 Freie Vereinigung .

!X Baben , 24. Juli . Heute nachmittag fand im hiesigen
Krematorium die Bestattung des vor einigen Tagen aus dem
Leben geschiedenen Geheimen Veterinärrats und Bezirkstier¬
arztes a . D . Friedrich Braun statt . Nach einer ergreifenden
Trauerrede des Herrn Dekan und Stadtpfarrers Ludwig
wurden von vielen Vereinen und Korporationen Kränze nie¬
dergelegt, darunter auch solche vom Landwirtschaftlichen Be-
zirksverein Baden , vom hiesigen Kavallerieverein , vom Ver¬
ein badischer Tierärzte , dessen Vorsitzender Braun war , vom
Tierärztlichen Verein des Königreichs Württemberg u . a.
Weiter ließ auch der Deutsche Veterinärrat einen Kranz
niederlegen. Dann senkte sich der Sarg in die Tiefe .

B . Freiburg , 23 . Juli . In der gestrigen Schlußsitzung
des Verbandstages süddeutscher Schloffermeister berichtete
der Verbandssyndikus Dr . Gerard -Mannheim über die
rechtlich -öffentliche Belastung des Handwerks . In seinem
eingehenden Vortrag suchte er nachzuweisen , daß das
Handwerk gegenüber der Landwirtschaft steuerlich zu stark
belastet sei . Neue Steuern könne der Handwerkerstand
nicht mehr tragen . Die Handwerker müßten fest zusam-
menhalten , um etwa drohende Steuerlasten abzuwehren
und ihren Zusammenhalt auch politisch betätigen . Von
anderen Rednern wurde über das Gebaren eines Teiles
des Schmiedegewerbes Klage geführt , welches vielfach
Arbeiten liefere , die der Schlosserei zugehören . Im Lehr¬
lingswesen müsse für den Schlosserberuf eine 3s/» jährige
Lehrzeit obligatorisch festgesetzt werden . Die Fachzeitung
soll besser ausgestaltet und im Preis gesteigert werden .
Nach Neuwahl des Vorstandes kamen die Städte Ulm
und Schwäbisch-Gmünd als Tagungsort für das nächste
Jahr in Vorschlag, über deren Wahl der Vorstand ent¬
scheiden soll.

Maul - und Klauenseuche,.
** Nachweisung über den Stand der Maul - und Klauenseuche
in Süddcutschland (Baden , Bayern , Elsaß -Lothringen . Hessen ,

Hohenzollern und Württemberg ) am 15. Juli 1912 .
Baden . Landeskommiffariatsbezirk Freiburg . Amtsbezirke

Lörrach 1 Gemeinde , 19 Gehöfte ; Kehl 1 , 2 . — Landeskom¬
missariatsbezirk Karlsruhe . Amtsbezirke Rastatt 1 , 4 ; Brei¬
ten 1 , 6.

Bayern . Regierungsbezirk Oberbayern . Amtsbezirke
Ebersberg 1 Gemeinde , 1 Gehöft ; Fürstenfeldbruck 1 , 9 ;
Landsberg 2 , 2 ; Miesbach 2, 3 ; Mühldorf 1 , 2 ; München
(Stadt ) 1 , 1 ; München 3, 9 ; Pfaffenhofen 2 , 2 ; Rosenheim
2, 2 ; Starnberg 2, 2 ; Tölz 1 , 1 ; Weilheim 1 , 1 . — Regie¬
rungsbezirk Niederbayern . Amtsbezirke Mallersdorf 1 , 1 ;
Passau 1 , 1 ; Pfarrkirchen 1 , 1 . — Regierungsbezirk Pfalz .
Amtsbezirke Germersheim 2 , 4 ; Ludwigshafen a . Rh . 2, 2.
— Regierungsbezirk Oberpfalz . Amtsbezirke Amberg 1 , 2 ;
Beilngrics 1 , 39 ; Nabburg 1 , 12 ; Neumarkt 1 , 10 ; Sulzbach
1, 2. — Regierungsbezirk Oberfranken . Amtsbezirk Forch -
heim 2 , 5. - Regierungsbezirk Mittelfranken . Amtsbezirke
Ansbach 3, 16 ; Fürth 1 , 1 ; Gunzenhausen 1 , 1 ; Hilpoltstein
2, 17 ; Neustadt a . A . 1 , 1 ; Nürnberg 2, 5 ; Rotenburg o . T.
1 , 1 ; Uffenheim 2 , 11 . — Regierungsbezirk Unterfranken .
Amtsbezirke Alzenau 2, 7 ; Aschaffenburg 2 , 3 ; Karlstadt 1 , 1 ;
Schweinfurt 1 , 6. — Regierungsbezirk Schwaben . Amtsbe¬
zirke Tonauwörth 1 , 1 ; Jllertissen 1 , 1 ; Kempten 7, 11 ; Lin¬
dau 1 , 1 ; Mindelheim 1, 1 ; Neuburg a . D . 1 1 ; Neu -Ulm
2 , 5 ; Markt Oberdorf 4, 10 ; Sonthofen 5 , 22 ; Zusmarshau -
sen 1 , 1 .

Elsaß -Lothringen . Regierungsbezirk Unterelsaß . Amts¬
bezirke Hagenau 1 Gemeinde , 3 Gehöfte ; Weihenburg 1 , 1 ;
Zabern 4 , 42. — Regierungsbezirk Oberelsaß . Amtsbezirk
Gebweiler 1 , 1 . — Regierungsbezirk Lothringen . Amtsbe¬
zirke Bolchen 2 , 23 ; Forbach 1 , 1 .

Hessen . Provinz Starkenburg . Kreise Darmstadt 1 Ge¬
meinde, 7 Gehöfte ; Dieburg 1 , 1 ; Offenbach 3 , 12. — Pro¬
binz Oberhessen. Kreise Gießen 1, 2 ; Büdingen 1 , 16 ; Frieö -
berg 4 , 7 ; Lauterbach 1 , 2 ; Schotten 1 , 6.

Württemberg . Neckarkreis. Oberämter Böblingen 2 Ge¬
meinden, 2 Gehöfte ; Brackenheim 2 , 21 ; Maulbronn 1 , 16 ;
Weinsberg 1, 3 . — Schwarzwaldkreis . Oberamt Rottenburg

1 , 7 . — Jagftkreis . Oberämt « 1 , 2 ; Mergentheim 1, 3 .
— Donaukreis . Oberämter Biberach 1 , 1 ; Ravensburg 1 , 1 ;
Riedlingen 1, 1 ; Saulgau 2, 2 ; Ulm 1 , 5 ; Waldsee 2 , 2 ;
Wangen 1, 1.

Historischer Tageskalender für Karlsruhe .
2«. Juli :

1869 Ph . E . Tevricnt , seit 1852 Direktor der Hofbühne, begeht
sein 50 jähriges Dienstjubiläum .

Au- der Residenz.
Heinrich Vogel t In seinem Nachruf für den verstor¬

benen Direktor der Verlagsgesellschast „Badenia "
, Hein¬

rich Vogel , schreibt der „ Bad . Beobachter" u . a . über den
Dahingegangenen , dessen Überzeugungstreue und Ar¬
beitsfreude er eindringlich betont : „ Wenn er aber auch
eine zweifellos hervorragende Befähigung zum kaufmän¬
nischen Beruf , klaren Blick, rasche Überlegung und vor
keiner Arbeit zurückschreckende Energie besaß , so waren
doch die Eindrücke seiner Jugend zu tief und die Zeiten
zu stürmisch, als daß er sich mit der kaufmän¬
nischen Tätigkeit begnügt hätte . Er wollte für seine
Ideale auch in der Öffentlichkeit wirken . . . . Dieser
Zug seines Wesens wurde entscheidend für die Wahl sei¬
ner endgültigen Lebensstellung . . . . . Im Jahre 1878
wurde Heinrich Vogel als Geschäftsführer der Aktienge¬
sellschaft berufen , nachdem der spätere .Geh . Finanzrat
Hug von der Stelle zurückgetreten und nach Konstanz ver¬
setzt worden war . Don dieser Zeit an datiert der Auf¬
schwung des Geschäftes bis zu der Höhe , die es heute er¬
reicht hat . Es gibt keinen Kenner der einschlägigen Ver¬
hältnisse , der nicht aus voller Überzeugung sagen müßte ,
daß dieser Aufschwung vor allem der umsichtigen , ener¬
gischen Leitung des Direktors Vogel zuzuschreiben sei .

"

In der . Kriegsmarineausstellung im Rollschuhpalast befin¬
det sich auch ein Modell des berühmten Kanonenbootes
„Iltis ", des kleinen ungcpanzerten Kanonenboots , das unter
seinem tapferen und im Kampfe schwer verwundeten Kom¬
mandanten , Kapitänleutnant Lans , volle 5 % Stunden dem
Granathagel der schweren 21 -Zentimctergeschütze der vier
chinesischen Küstenforts standhalten konnte. Nicht weniger wie
19 dieser schweren Granaten sind als Volltreffer durch das
kleine Fahrzeug hindurch gegangen, ganz abgesehen von den
vielen Schrapnellschüsscn und Granatsplittern . In diesem
Kampfe sind gefallen: Oberleutnant zur See Hellmann ,
Büchsenmachcrmaat Bästlein, die Obermatrosen Sokopf,
Rothe und Joh . Maas , Matrose Lehnhoff und Obcrheizer
Holm ; schwer verwundet : Korvettenkapitän Lans , Bericht¬
erstatter Herings , Obermatrose Splinter und Matrose
Schoppengcrdt. Zehn Mann waren leicht verwundet .

* Stadtgartentheater . Mit der Wiedererweckung der reiz - ,
vollen Heubergerschcn Operette „Der Opernball " erwies die
Direktion dem viel zu wenig bekannten Komponisten einen gro¬
ßen Dienst ; dem Publikum aber bereitete sie den vergnügtesten
Abend der bisherigen Spielzeit . Der Erfolg ist einesteils dem
Libretto zuzuschreiben , dessen Schlagkraft und bis zum Schlüsse
sich steigernde Wirkung den Vergleich mit der „ Fledermaus "

nahelegt. Es ist ein toller Pariser Schwank, der auch ohne
Musik gespielt werden könnte . Aber auch die Vertonung steht
weit über den Maffenerzeugnissen der das Repertorr der letzten
Jahre beherrschenden Operettenfabrikanten ; sie ist voll origi¬
neller Gedanken, melodiös und pikant und in den Orchester¬
partien von feiner graziöser Charakteristik. Die GefangSpartien
allerdings leiden stellenweise an einer gewissen Sprödigkeit , die
Mittelmäßigen Sängern Schwierigkeiten bereitet und wohl die
Schuld daran tragen mag, daß das Werk so lange auf dem
Spielplan fehlte. Die Wiedergabe litt etwas unter einer Per¬
sonenverschiebung , derzufolge Frl . Schönbeck im letzten Augen¬
blick die Rolle der Do-Do übernehmen mußte , während jene der
Marguerite Frl . Fleifchmann zufiel ; beide Damen taten in¬
dessen ihr möglichstes , um den Eindruck des Notbehelfs zu ver¬
wischen. Frl . Fiebigcr sang und spielte als Angela mit ge¬
wohntem Schneid. Die Rollen der liederlichen Gatten Georges
und Paul hätten keine besseren Vertreter finden können als
die Herren Verhetzen und Warbeck . Frl . Conti war ein
famoses, pikantes Kammerkätzchen . Die Herren Ander und
Lamberg wußten die Rallen des Rentiers Beaubisson und des
Oberkellners Philipp mit der erforderlichen Dosis bald derb- ,
bald feinkomischen Humors auszustatten . Frl . Marschall ver¬
sagte in der Rolle des Kadetten Henry während der ersten
Szenen stimmlich und darstellerisch fast gänzlich, später wetzte
sie indes durch ein annehmbares Spiel die Scharte wenigstens
einigermaßen aus . Das Orchester , unter Kapellmeister Heller,
spielte sicher und verständnisvoll.

Stadtgartenkonzerte . Der warmen Witterung wegen werden
die Sonn - und Feiertagskonzerte im Stadtgarten bezw. in der
Festhalle mit Wirkung vom 28 . ds . Mts . an bis auf weiteres
versuchsweise um 5 Uhr nachmittags beginnen und bis gegen
10 Uhr abends ausgedehnt werden.

Werteste
'Nachrichten und ‘gfetecjrcmtme.
Kaiser Wilhelms Nordlandreise .

Balestrand , 24 . Juli . Der Kaiser hörte heute vormit¬
tag einen längeren Vortrag des Generals v . Moltke . Ge¬
gen abend setzte General Dickhut seine Vorträge über die
Zdit nach der Schlacht bei Leipzig fort . Das Wetter ist
sehr warm . An Bord ist alles wohl .

Weilbürg a. d . Lahn, 25 . Juli . Um 12 Uhr 25 traf der
Sonderzug mit den Überresten Wilhelms IV . , Großhcr -
zogs von Luxemburg, aus Luxemburg hier ein . Denk
Zuge entstiegen die regierende Großherzogin Maria
Adelheid von Luxemburg , ihre Schwester , Prinzessin
Charlotte und die Großherzogin Maria Anna . Die
Herrschaften wurden von dem Bürgermeister empfangen
und begaben sich zunächst zum Schloß und dann zur
Kirche . Acht Kanoniere der Bürgergarde überführten
den Sarg aus dem Waggon nach dent Leichenwagen .
Unter dem Geläute der Glocken bewegte sich der Trauer¬
zug dann zur Kirche . Hinter dem Trauerwagen schritten
Großhcrzog Friedrich II . von Baden , der Herzog von
Anhalt und sodann, als Vertreter des deutschen Kaisers ,

Kammerherr von Mutzenbecher-Wiesbaden und die übri¬
gen Herrschaften. Bürgergarde , Feuerwehr , Vereine lind
Schulkinder bildeten in den Straßen , die der Zug pas-
sierte , Spalier . Vor der Kirche entbot Dekan Grün -
schlag-Weilburg dem Großherzog von Baden als dem
Vertreter der hohen Leidtragenden den Gruß des Kir -
chenvorstandes . Der Sarg wurde nunmehr vor dem Al¬
tar aufgebahrt , worauf Hofprediger Scheerer eine ein -
fache und würdige Ansprache hielt . Dann wurde der
Sarg in die Gruft getragen ; die Fürstlichkeiten und die
Geistlichkeit folgten . Hofprediger Bender spendete den
Segen . Der Moment der Beisetzung in die Gruft wurde
durch Glockengeläute angekündigt . Hiermit hatte die
eindrucksvolle Feierlichkeit ihr Ende erreicht . Die Fürst¬
lichkeiten kehrten ins Schloß zurück. Heute abend um

-6 Uhr verlassen die luxemburgischen und die badischen
Herrschaften Weilbürg wieder , ebenso der Herzog von
Anhalt , um sich nach Königstein im Taunus zu begeben.

Berlin , 24 . Juli . Zur Begrüßung der hier eingetrof¬
fenen englischen Teilnehmer an dem bis Sonntag dauern¬
den Kongreß des Royal Institut of Public Health hatten
sich heute abend im Landesausstellungspark 200 Gäste
eingefunden .

Metz, 26 . Juli . Von authentischer Seite wird gemeldet :
Die beiden Flieger , Leutnant Prestcll vom Infanterie¬
regiment 132 und Leutnant Roth als Beobachter , die
gestern abend in der Richtung nach Metz aufgestiegen ,
waren , hatten infolge eines Gewitters mit starken Böen
zu kämpfen . Die Flieger verloren infolgedessen die
Orientierung vollkommen und waren gezwungen , nörd¬
lich von Nomeny , ungefähr hundert Meter von der
Grenze , auf französischem Boden zu landen . Die Flieger
wurden sestgehalten , durften aber mittags 12 Uhr weiter¬
fliegen . Der Flug verzögerte sich aber infolge von Repa¬
raturarbeiten . Gestern abend flogen die Flieger nach
Metz zurück , wo sie glatt landeten . Die Aufnahme durch
die französische Bevölkerung war im allgemeinen eine sehr
herzliche.

Paris , 24 . Juli . Zu der Landung der 2 deutschen Mili¬
tärflieger in Flin wird den Blättern aus Nancy gemeldet ,
daß die Vertreter der französischen Behörden sich heute
vormittag nach Flin begaben, um sich über die infolge de-
Vorfalls zu treffenden Maßnahmen schlüssig zu vM - elt-

Nevschreöenes .'
Leipzig, 24. Juli . Der Ferienstrafsenat des ReichsgerickitS

verwarf die Revision der Brüder Alex und Anton Stadtkowitz,
die wegen Ermordung des Polizeisergeanten Hellermann -Herze¬
brock vom Schwurgericht in Bielefeld am 23. April zum Tode
verurteilt worden waren .

WLrzbnrg, 24. Juli . Die Reblaus tritt neuerdings auch in
weiten Gegenden der Rheinpfalz auf.

Union Town (Pennsylvanien ) , 24. Juli . In den drei Mei¬
len von der Stadt entfernten Superba -Kohlengruben sind 50
Bergarbeiter von einbrechendem Wasser überrascht worden ;
man vermutet , daß alle ertrunken sind . Die Flut stürzte von
den Bergen herab, wo vermutlich ein großes Wasserreservoir
geborsten ist.

Aarnikiennachvichien .
Geburten : B . : Gust. Knäbel, Wagenrevidcnt . — Wilh .

Bürkle , Schreiner . — 83 . : Joh . Krewer, Fabrikmeister . —
Ein Mädchen: V . : Hch . Büchler, Bäckermeister . — V : Urban ,
Wartmann , Postschaffner

Todesfälle : Julius Lieb, Privatier , Witwer . — Friedrich
Reichert, Schuhmachermeister, Ehemann. — Heinrich Vogel,
Direktor , ledig. — Lea Lehmann, Zimmermädchen, ledig.

Wetterbericht des Zentralburcaus für Meteorologie nnd Hydr«
vom 25 . Juli 1912.

Der größte Teil Mitteleuropas gehört noch einem Hochdruck¬
gebiet an , dessen Kern über dem Nordmecr, Skandinavien und
der Ostsee liegt, doch hat die vor der irischen Südküste lagernde
Depression bis nach Südwestdeutschlandherein einen Ausläufer
entsandt , der in Frankreich meist trübes Wetter mit Regenfällen
hervorruft . In Deutschland war das Wetter am Morgen noch
heiter und sehr warm , doch wird sich bei uns der Ausläufer
lvohl bald geltend niachen ; cs ist deshalb gewitterdrohendes und
schwüles Wetter zu erwarten.

Wetternachrichtcn aus dem Süden
vom 25. Juli , früh :

Biarritz heiter 16 Grad , Triest wolkenlos 24 Grad , Florenz
wolkenlos 20 Grad , Rom wolkenlos 19 Grad , Cagliari wol¬
kenlos 23 Grad , Brindisi wolkenlos 24 Grad.
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Thenn ,
in C .

Absol. Fruchtig-
WindFrucht. fett in

Pro, .

749 .4 19 7 13 .8 81 SW
748.6 18.0 12 .1 79 NO
747.2 26.6 11 .7 45 NW

rratur am 24. Juli : 27 .1 ; niedrig

Juli

24 . Nachts 9^ U .
25 . Mrgs . 7°° U .
25 . Mittgs . 2!6 U.

Höchste 3
darauffolgenden Nacht : 14 8.

Niederschlagsmenge, gemessen am 25. Juli .
0 0 mm.

Himmel

bedeckt
wolkenlos
Gewitter

:e in der

früh ;

Masterstand dr» Rheins am 25 . Juli , früh : Schuster-
infel 2 .56 m , gefallen 9 cm ; Kehl 3 .29 m, gefallen 7 am ;
Maxau 5.00 m , gefallen 10 cm ; Mannheim 4 .55 m,
gefallen 16 m.

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
P . Draunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe

- * Pädagogium Schmidt u . Wiehl, ^
Tdfphon

1*®^ ® ' ~
Vorbereitung auf alle Klassen höheper Schulen ,
zum _Abiturium , Einjähr . - und Fähnrich - Examen

■ - — ► Prospekt frei . -- --



Jochen macht Vergnügen
mit

J(f70rr *• Suppen
und Jfouillon - Würfet

Knorr^ ly & wvi lErbse "
I Feine .

Kliegslilllrille - Msstellllilg
bis 4. AugW d. Zs. im RMAWalast in KMuhe

geöffnet täglich bis abends 10 Uhr. Alle Seekriegswaffen
in kriegsbrauchbarem Zustande , alle Kriegsschiffsklaflen
in prächtigen Modellen. D .121

M MWmWmhllmdmii» WMmr
vorgeführt.

Täglich mehrere intereffante Borträge , Hauptvortrag 8
und 9 Uhr abends (Sonntags auch 11V, Uhr), durch die
Herren Kapitänleutnants Mumm und Röpke über
Verwendung und Wirkung der Seekriegswaffen in der
modernen Seeschlacht .

Eintrittspreis : 50 Pf ., Kinder unter 10 Jahre 25 Pf .,
Arbeiter, Arbeiterinnen und Unterbeamte 25 Pfg . (durch
Vermittlung der Arbeitgeber bezw . Vorgesetzten Behörden).

Es ladet etn :

Wischer Landesverband des Deutschen Menoereins .

Miltenberg a . Main. Park - Hotel garni .
Besitzer : Carl Gottfried Wolbert Komfortab . einger. Zimmer ,
(ca . 100 Betten ) v . 1 .20 .$ an ohne Pension . Zentralhzg ., elektr .Licht .
Bäder . Billard . Autogarage . Schöner Garten . Telephon Nr . 147-

Ozon
Residenz -Mer

(aktiver Sauerstoff ), welcher in
geringem Masse in der atmo¬
sphärischen Luft sich befindet,
wird im

Karlsruhe
durch Elektrizität hergestellt und der Luft im Saal als vor¬
treffliches Luftreinigungsmittel zugeführt , — darauf ist es
zurückzuführen , daß bei dieser tropischen Hitze es im
Residenz -Theater trotzdem ganz außerordentlich er¬
frischend und ganz vorzüglich behaglich ist . D .70

Kassenschränke
Akten- und Bücherschränke
Wandgeldschränke

VoU£—nste
Höchste Sicherheit gegen Feuer u . Einbruch .

Große Auswahl . C .733

L. Schiffers , Mannheim,
Alphornstr . 13 . Teleph . 4323 -

Beste und billigste Bezugsquelle für

Met-, ftiMidp - unh
Sanitätswagen . cm

Lieferung als Spezialität zu sehr annehmbaren Preisen durch die
bedeutende und sehe leistuugsfähige Wagensabrik von

Conrad Hörger , Lorch (Württ.)
- Best« Referenzen nnd Dankschreiben. -

Piano - Reparaturen
übernimmt bei sorgfältigster Ausführung u . mäßigen Preisen

Pianolager und Reparaturanstalt ,Karl - FriedrichstraBe 21 .
Karl ^ uhe ,

C .903

E. Srounfdj « HOWnMei unh Mg , Karlsruhe i. 1

Berggesetz
für das

Großherzogtum Baden
vom

22 . ) uni J 890
nebst

Vollzugsvorschriften
Amtliche Ausgabe

preis M | .20 61 .V

3u beziehen bnrih jede Nnchhenblnng ober direlt vom Verlag .

MWen -WM
Karlsruhe .

Freitag , den 26 . Juli 1312

Ne Wne Helena.
Operette i» 3 Akten von

Jaques Offenbach .
Kaffeneröffnung l/.ß Uhr.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

A Truppen -
—-JV4S fromme

Reitpferde
k. jed . Gew . u. Reiter

empfiehlt D .73
H. Koch,

Hagenau i . E ., Boulevard 6,vis-ä-vis Bahnhof . Telephon gl .

WMlicheReWpstege.
a . Streitige Gerichtsbarkeit.
Öffentliche Zustellung einer

Klage.
W.537 .2 Adelsheim. Der

Felix Schaller, Weinhandlungin Sennfeld , Prozeßbevoll -
machiigter : Rechtskonsulent

Herrmann in Adlesheim,
klagt gegen den Bäcker Hein¬
rich Bogel, zuletzt wohnhaftin Leibenstadt, auf Grund
Forderungsabtretung mit d.
Anträge auf Urteil : -Der
Beklagte hat dem Kläger 305
M . 92 Pf . nebst 4 Prozent
Prozeßzinsen zu zahlen und
die Kosten des Rechtsstreits
zu tragen . Das Urteil ist ge¬
gen Sicherheitsleistung vor¬
läufig vollstreckbar .

"
Zur mündlichen Verhand¬

lung des Rechtsstreits wird d.
Beklagte vor das Gr . Amts¬
gericht in Adelsheim auf
Dienstag , 29. Oktober 1912,

vormittags i « Uhr,
geladen.

Adelsheim, 19. Juli 1912.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts.

SB.563 .2U Heidelberg. Die
Gemeinde Leimen b . H., ver¬
treten durch den Gemeinde¬
rat , dieser vertreten durch die
Rechtsanwälte Dr . Schottler .
und Spitz in Heidelberg, klagt
gegen den Schlosser Franz ,
Feigenbutz, zuletzt in Leimen,
jetzt an unbekannten Orten ,
aus Geschäftsführung (Unter¬
stützung an Familie ) ruf

kostenfällige Verurteilung
durch vorläufig vollstreckbar
zu erklärendes Urteil dahin :
Der Beklagte hat an die
Klägerin 381 M . 24 Pf . nebst
4 Proz . Zins aus 15 M.
24 Pf . vom 1 . Januar 1909 ,
aus 23 M . vom 1 . Januar
1910, aus 100 m .: vom 1 .
Januar 1911, aus 100 M.
vom 1 . Januar 1912 und aus
143 M . vom 17. Juli 1912
ab zu bezahlen.

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor Großh .
Amtsgericht ll , Heidelberg,
Zimmer Rr . 27, auf
Freitag , den 25 . Oktober 1912 ,

vormittags 9 Uhr,
geladen.

Heidelberg, 20. Juli 1912 .
Der Gerichtsfchreiber Großh .

Amtsgerichts II .
W.587 .2 .1 Lörrach. Die

Mehlgroßhandlung Peter Ni¬
cola in Karlsruhe , Prozeßbe¬
vollmächtigter: Rechtsanwalt
Boehler hier, klagt gegen den
Bäcker Stefan Hirschle, zuletzt
in Basel, früher in Lörrach-
Stetten , jetzt an unbekannten
Orten , unter der Behauptung ,
daß Beklagter der Klägerin
aus Kauf vom 15. und 2Q. Ja¬
nuar d . Js . den Betrag von
330 M . und 5 Proz . Zins vom
20. März 1912 an schulde mit
dem Anträge auf Verurtei¬
lung des Beklagten zur Zah¬
lung genannten Betrages nebst
Zinsen , Tragung der Kostendes Rechtsstreits und — ge¬
gen Sicherheitsleistung — vor¬

läufige Vollstreckbarkeitser¬
klärung des Urteils .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh.
Amtsgericht in Lörrach auf
Donnerstag , 3. Oktober 1912,

vormittags 9 Uhr ,
geladen.

Lörrach, 20. Juli 1912.
Der Gerichtsschreiber des Gr .

Amtsgerichts.
W.523 .3

'
Waldshut . Der

Zimmermann Leopold Hart¬
mann in Altenburg hat als
Generalbevollmächtigter des
Landwirts Karl Müller in
Altenburg das Aufgebot der
angeblich abhanden gekomme¬
nen Schuldverschreibung über
920 M . Restguthaben, 900 M.
unter Nr . 18 489 verzinslich
zu 4 Prozent mit sechsmo¬

natlicher Kündigungsfrist ,
ausgestellt vom Vorschußver¬
ein Jestetten unterm 12. No¬
vember 1909 dem Karl Mül¬

ler , Landwirt in Rheinau ,
beantragt . Der Inhaber der
Urkunde wird aufgefordert ,
spätestens in dem auf den
Gerichtstag zu Jestetten am
Samstag , 30 . November 1912,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Amtsgerichte Walds¬

hut anberaumten Aufge¬
botstermine seine Rechte an-

■ zumelden und die Urkunde
vorzulegen , widrigenfalls de¬
ren Kraftloserklärung erfol¬
gen wird .

Waldshut , 13. Juli 1912.
Der Gerichtsschreiber
Großh . Amtsgerichts.

W.577. Bruchsal. In dem
Konkurs -Verfahren über das
Vermögen der Firma L . Die-
mer Nachfolger» Inhaber Carl
Renmeyer in Bruchsal , ist
Termin zur Verhandlung u.
Beschlußfaffung über den vom
Gemeinschuldner eingereichten
Zwangsbergleichsvorschlag an¬
beraumt auf
Samstag , 10 . August 1912,

vormittags 10 Uhr,
Zimmer Nr . 9, 2 . Stock .

Der Vergleichsvorschlagund
die Erklärung des Gläubigcr -
ausschusses sind auf der Ge¬
richtsschreiberei des Konkurs¬
gerichts zur Einsicht der Be¬
teiligten niedergelegt.

Bruchsal, 23 . Juli 1912 .
Der Gerichtsschreiber Großh.

Amtsgerichts.
W .578 . Gernsbach . In dem

Konkurs-Verfahren über das
Vermögen des Metalldrückers
Johann Merkel in Ottenau
ist Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwal¬
ters und Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schluß¬
verzeichnis bestimmt auf
Montag , 19. August 1912 ,

nachmittags 5 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgerichte
Gernsbach.

Gernsbach , 23 . Juli 1912.
Der Gerichtsschreiber des Gr .

Amtsgerichts.
Bekanntmachung.

W.576 . Mannheim . In dem .Konkurs-Verfahren über das
Vermögen des Privatmanns
Heinrich Maier in Mannheim ,
Langstraße 78 , soll mit Ge¬
nehmigung des Großh . Amts¬
gerichts Mannheim die Schluß-
Verteilung erfolgen.

Hierzu sind 7 902 .39 Mark
verfügbar .

Die zu berücksichtigenden
Forderungen betragen 52 374
Mark 10 Pf .

Das Schlußverzeichnis liegt
auf der Gerichtsschreiberei
Großh . Amtsgerichts Mann¬
heim III zur Einsicht auf .

Mannheim , 24 . Juli 1912.
Der Konkursverwalter :

Or . Karl Kauffmann ,
Rechtsanwalt .

W.582 . ; Pforzheim . DaS
Konkurs -Verfahren über das
Vermögen des Fabrikanten
Hermann Groß hier wurde
auf dessen Antrag eingestellt,
nachdem sämtliche beteiligten
Gläubiger ihre Zustimmung
zur Aushebung erteilt haben.

Pforzheim , 33 . Juli 1912 .
GerichtSschreiberek Gr . Amts¬

gerichts Ä IV.

W.583. Pforzheim . Im
Konkurs-Verfahren über das
Vermögen des Schrcinermri -
sters Friedrich Heffelschwerdt
in Pforzheim fft Termin zur
Abnahme der Schlußrechnung
und Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußver¬
zeichnis bestimmt auf

Samstag , 10 . August 1912,
vormittags 10 Uhr.

Pforzheim , 20 . Juli 1912 .
Gerichtsschrriberei Gr . Amts¬

gerichts A III .

W.580 . Söllingen . In dem
Konkurs-Verfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Julius Schlesinger in Badisch -
Rheinfelden wurde der Ter¬
min zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forde¬
rungen und zur Beschlußfas¬
sung über die Annahme des
vorgeschlagenen Zwan.gsvcr-
gleichs auf Antrag vom 2.
Attgust d. I . verlegt auf
Dienstag . 13 . August 1912,

vormittags 11 Uhr.
Säckingen, 23 . Juli 1912 .

Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬
gerichts.

b. Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Aufgebot.

W.522.2 Durlach . Der
Werkmeister Wilhelm Ziegler
in Durlach hat beantragt ,
den verschollenen Andreas
Utz, geboren a. 28 . Juni 1836
zu Weingarten , zuletzt wohn¬
haft in Weingarten , für tot
zu erklären .

Der bezeichnete Verschollene
wird aufgefordert , sich späte¬
stens in dem auf
Donnerstag , 27 . März 1913 ,

vormittags 10 Uhr,
vor dem hiesigen Gericht an¬
beraumten Aufgebotstermine
zu melden, widrigenfalls die
Todeserklärung erfolgen
wird .

An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod d. Ver¬
schollenen zu erteilen vermö¬
gen , ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Aufgebotster -
mine dem Gericht Anzeige zu
machen .

Durlach , 17. Juli 1912 .
Gerichtsschreiber

Großh . Amtsgerichts .

W.564L.1.. Mannheim . Die
Christian Knanp, Kaufmann
Ehefrau , Nanettc geh. Keitel,
in Mannheim - Neckarau hat
beantragt , den verschollenen
Taglöhner Georg Ludwig
Scherer, geboren am 28 . März
1843 in Mannheim -Neckarau,
zuletzt wohnhaft in Mann¬
heim-Neckarau, für tot zu,
erklären .

Der bezeichnete Verschollene
wird aufgefordork, sich spä¬
testens in dem auf
Freitag , den 4. April 1913 ,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Unterzeichneten Ge¬
richt, 2. Stock , Saal O, Zim¬
mer 114, anberaumten Auf¬
gebotstermin zu melden, wi¬
drigenfalls die Todeserklä¬
rung erfolgen wird .

An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod des
Verschollenenzu erteilen ver¬
mögen , ergeht die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufge-
bvtstermine dem Gericht An¬
zeige zu machen !.

Mannheim , 20. Juli 1912 .
Großh . Amtsgericht XIV .

MMWOse.
W.521 .3 Offenburg .
1 . Der am 15 September

1877 zu Freudenheim gebo¬
rene , zuletzt in Durbach
wohnhaft gewesene Dienst¬
knecht Adam Etsch ,

2. der am 8. Februar 1882
zu Beiertheim geborene, zu¬
letzt in Offenburg wohnhaft
gewesene Mechaniker Karl
Joseph Singer ,

3. der am 22. Oktober 1886
zu Kreuznach geborene, zu¬
letzt in Offenburg wohnhaft
gewesene Müller Gustav Ju¬
lius Edwin Böhden,

4 . der am 19. Juni 1873 zu
Odessa geborene, zuletzt in
Appenweier wohnhaft gewe¬
sene Maler Emannel Kolland,5 . der am 3 Dezember 1874
zu München geborene, zuletzt
in Offenburg wohnhaft ge¬
wesene Kutscher Johann Box -
leitner »" 6 . der am 6 . August 1885
zu Sand geborene, zuletzt in
Offenburg wohnhaft gewe¬
sene Dachdecker Martin Hei¬
nemann , werden beschuldigt ,
und zwar Etsch , Singer , Biih-
de» und Kolland, daß sie als
beurlaubte Reservisten, Box -
leitner , daß er als Wehrmarin
der Landwehr II ohne Er¬
laubnis ausgewandert sind .
Heineman « , daß er als Er¬
satzreservist ausgewandert ist,
ohne von seiner bevorstehen¬
den Auswanderung der Mi¬
litärbehörde Anzeige erstattet
zu haben ; Übertretung gegen
8 360 Ziff . 3 des Reichsstraf¬
gesetzbuchs .

Dieselben werden auf An¬
ordnung des Großh . Amtsge¬
richts Offenburg auf
Mittwoch, 25 . Septbr . 1912,

vormittags 9 Uhr,
vor das Großh . Schöffenge¬
richt in Offenburg , 1 . Stock ,
zur Hauptverhandlung gela¬
den.

Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben werden dieselben auf
Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem
Königlichen Bezirkskommando
in Offenburg ausgestellten
Erklärung verurteilt werden.

Offenburg , 6 . Juli 1912 .
Gerichtsschreiberei Großh .

Amtsgerichts.

Nerslhledem
MamltmaAnsen
AnzleigeWWle
BÄ diesseitigem Amte ist

auf 1. August 1912 eine Kanz¬
leigehilfenstelle mit der übli¬
che» Jahresvergütung zn be¬
setzen. W.574

Bewerber aus der Zahl der
Berwaltungsaktuare und In¬
zipienten wollen ihre Gesuche
alsbald hierher einreichen .

Staufen , den 23. Juli 1912.
Großh . Bezirksamt .

Brückenbauarbeiten (5510
cbm Aushub , 2361 cdm Be¬
ton und Mauerwerk , 69 cbm
Quader ) zur Erstellung der
Überführung bei km 76,2 der
Hauptbahn nach Finanzmi -
nisterialverordnung vom 3.
Januar 1907 öffentlich zu
vergeben. Pläne und Beding-
nisheft auf unserem Ge¬
schäftszimmer Auerstraße 11,
zur Einsicht ; daselbst auch
Abgabe d . Ungebotsvordrucke
und — soweit Vorrat — auch

der Bauwerkszeichnungen
gegen eine Gebühr von 1 .60
M . Kein Versand nach aus¬
wärts . Angebote mit Auf¬
schrift : „Brückenbauarbeiten
Durlach " spätestens bis Frei¬
tag den 16 . August 1912, vor¬
mittags 11 % Uhr, verschlos¬
sen und postfrei bei uns ein¬
zureichen. Zuschlagsfrist vier
Wochen . W.513 .2

Durlach , 18 Juli 1912.
Großh . Bahnbauinspektion .

Hochbauarbeite» für freiste¬
hende Stallgebäude bei Wart¬
station Nr . 484 , 485 und 488
der Hauptbahn auf den Ge¬
markungen Oberlauchringen ,
Geißlingen und Grießen nach
Finanzministerialverordnung

vom 3. Januar 1907 öffent¬
lich zu vergeben : Grab - und
Maurer - und Zimmerarbei¬
ten . Zeichnungen, Bedingnis -
heft und Arbeitsbeschriebe
auf unserem Hochbaubureau
zur Einsicht; dort auch Ab¬
gabe von Angebotsvordrucken.
Angebote mit Aufschrift, ver¬
schlossen und portofrei bis
längstens Donnerstag den 1.
August 1912, nachmittags 5
Uhr, bei uns einzureichen.

Zuschlagsfrist 14 J age .
Waldshut . 19. Juli 1812.

Großh . Bahnbauinspektion .
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